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Vatikanums. Natürlich chließt das nıcht aus, da: 1114l 1mM ontext der blS heute CI -

schlossenen Quellen 1n manchen Punkten mıt Grund uch eiıner eLtwas anderen
Wertun un: Sıcht der Dınge, als s$1e der Autor vertritt, gelangen kann. Un da das
Werk (ü dessen Inhalt 1m Rahmen eiıner Rezension DNUr ben andeutungsweise rete-
riert werden kann) in gewı1sser Hınsıcht der zumiındest partıel] unver'| efin ar iın (3€-
genposıtıon August Bernhard Hasler eschrieben 1st, empfiehlt sıch, be;i der Lek-
ture ımmer wiıeder einmal auch einen bstverständlich kritiıtschen Blick in Haslers
Diıissertation werten. Jedenfalls darf I1L1AIl mıiıt Spannung den abschließenden drıtten
Band erwarten.

Beide vorliegenden Bände enthalten eın Je eigenes Personen- un: Sachregıister. Der
zweıte Band enthält zudem we1l Beilagen: namlı;ch die Depesche des französıschen
Aufßenminısters Daru Botschatter Banneviılle 1n Rom VO Februar 1870 SOWIl1e
eine Übersicht über „Bischofssitze auf dem Vatikanum, ıhre Inhaber unı deren Vo-
ten

München Manfred Weitlauff

Marchtal. Prämonstratenserabtel, Fürstliches Schlofß, Kırchliche Akademıe. Fest ab
ZUuU 300jährıgen Bestehen der Stiftskirche St. Peter un! Paul bıs 6T7=-

ausgegeben VO Max Müller, Rudolt Reinhardt und Wıilfried Schöntag, Ulm Süd-
deutsche Verlagsgesellschaft) 1992; 480 DE zahlreiche Abbildungen, geb., ISBN A
88-294-182-0
Wahrzeichen der 1mM Alb-Donau-Kreıs südwestliıch VO'  > Ulm der Donau gelege-

11C1I1 Gemeıinde Obermarchital 1Sst seıt über dreihundert Jahren d1e Kırche St Peter un!
Paul mıiıt ıhren weıthın siıchtbaren Türmen; die roßräumiıge Anlage der ehemaligen
Prämonstratenser-Reichsabtei Marchtal, 1n deren aumen sıch seıt 1973 die Kirchliche

befindet (nachAkademie der 10zese Rottenburg-Stutt art tür die Lehrertortbildun
1e Fuürsten VO Thurn und AX 1l die leerender Siäkularısation VO  - 802/03 hatten

Konventsgebäude als Sommerschlo{fß un! 1t7Z iıhrer verschiedenen Verwaltungen bıs
nach dem Weltkrieg benutzt), bestimmt uch heute das Ortsbild.

Im Jahre 1171 übertrugen Pt zgraf Hugo IL un seıne Gemahlın Elisabeth, eine
Grätin VO  } Bregenz, das weltliche Stift Marchtal dem eın halbes undert
VO hl Norbert gegründeten Prämonstratenserorden, Panz der eıt NTts
chend einem Zentrum geistlichen Lebens umzugestalten. Die ersten zwolt Oon-
che kamen A4U5S5 dem unweıt gelegenen alteren Präiämonstratenserkloster Rot der Rot

egründet 1126; MI1t Schussenried entstand 1183 eın weıteres Prämonstratenserstift 1nB 1440 wurde das blühende Stift Marchtal ZUr Ab-Um ebung Rots und Marchtals
te1 erho C Prälaten zählten Reichsstand bald den gestaltenden Krätten 1mM
schwäbischen Reichsprälatenkollegium.Nach den Wırren der Retormatıon und der furchtbaren Not des Dreißigjährigen
Krıieges, welcher die Mönche Aaus dem schwer beschädı: Kloster un 1n dıe Flucht
trıeb, tührte der Abt VO Marchtal, Nıkolaus Whıerıit die Abteı Blüte: Er
veranlaßte den Neubau VO  3 Kırche un Kloster und eıtete 16/4 die run:! einhundert
Jahre währende Phase der Erneuerung e1ın, diıe 1769 mıt dem etzten Ausbau VOITI der
Durchreise Marıe-Antoinettes be1 iıhrem Brautzu VO Wıen nach Versailles ıhren
Abschlufß tand Eın Jahr nach dem To! Abt Whıerit konnte 1m Jahr 1692 der Rohbau
der Kırche als „CYrSTES Grundmuster des Hochbarock 1in Oberschwaben“ vollendet
werden.

Aus Anlafß dieser beiden Gedenktage wurde die Abteikirche eıner Restaurierung
unterzo C die 1m Herbst 1992 weıthıin abgeschlossen wurde Am Oktober konn-
ten die eihe des Altares un!: die Wiıedereröffnung der Stittskirche gefeiert W GI=

den Rechtzeıiti den Feierlichkeiten erschien die hıer anzuzeıgende Festschrift, die
nach Inhalt Form weıt über das hinausreıicht, W as die Herausgeber 1n iıhrem Vor-
WOrTt bescheıiden als „1N eıner ANSPIECEC Form  b vorliegend bezeichnen: Es 1St eın
prächtig ausgestatteter Band mıt zahlreichen Abbildungen, die dem Betrachter die Ge-
schichte Marchtals, ber uch Kunst un: Kultur der Prämonstratenser 1n diesem BCO-

aphıschen Kaum VOr Augen tühren Sı1e bılden den tarbıgen Rahmen für Beıträge,
1e der Festgabe uch wissenschaftlich Gewicht verleihen.
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Den Auftakt bıldet der Auftsatz „Der Prämonstratenserorden 1mM 12. Jahrhundert“(13-3 des Maınzer Mediävisten Stefan Weınfurter, der mit vielen riıchtun eisenden

Arbeıiten ber Kanonikerreform, Re larkanoniker un: Au stiner-Chor ä dıe
mMi1t den Praämonstratensern den 7deutendsten der ICSU rten Chorherrenorden
ehören, hervortrat. eın Beıtrag reflektiert mıiıt reichen Quellen- un: Liıteraturanga-den egenwärtı Stand der Forschung FA“ Thema Nıcht wenıger lesenswert

sınd die Emn enden arstellungen, auf die 1er nıcht näher eingegangen werden annn
Wıiltfried Ontag, Prämonstratenserchorherren 1n Marchtal (31—48); Herbert ar]
Kraft, Barock Jubılıerendes Marchtal (65—94); Winfried Nuber, Abteı1 Marchtal un!
seiıne Ptarrei in der Stadt Munderkıngen A  , Wo alls Urban, Der „Zweıte
Gründer“ Marchtals. Abt. Nıkolaus 1erith 1m Spıe e] des arocken Nekrologs (147—178); Peter Rummel, Die Beziehungen der Abte1 archtal un der anderen ber-
schwäbischen Prämonstratenserstifte rARbe Uniııversität Dıllin Z  > der 1mM Hı-
storischen ahrbuch 24735 erschienene Beıtrag -CS 1986 verstorbenen Kır-
chenhistorikers ermann Tüchle, Dıie Bulle Unigenitus un! dıe süddeutschen Prä-
MONSIratenser (205—-210); Heribert Hummel, 15 Marchtallensi:bus. Zur Buchdruk-Akereı der Prämonstratenserabte1 Marchtal 166 15 1F A  > Andrea Polonyı,Dıie Übertragun des heilıgsten Kreuzpartikels VO Rom nach Marchtal. Zum Erschei-
nungsbild baroc Reliquienverehrung n  9 Ludwig Walter, Pater Sebastıan
Saıiler Der schwäbische Mundartdıichter A4US Marchtal 25 17260 Konstantın Maıer,Der schwäbische Meıster der „geistlichen Wohlredenheit“. hor CITL Sebastıan Saıler

bıs VO' Marchtal: (261-277); arl Butscher, Das Leben e1nes Chorherrn
auf einer inkor Orlıerten Pfarrei der Abtei Marchtal (279-302 Gertrud Beck, Dıie El-
ternhäuser verwandtschaftlichen Bındungen be1 den osterkomponisten Isfrıd
Kayser un S1ixtus Bachmann S  > Martın Dallmeier, Das oberschwäbische
Schlofß Marchtal der Fürsten VO  z Thurn und Taxıs 1m 19. Jahrhundert (  a  , der

radezu annende Autsatz 355-365) des Tübıinger Kırchenhistorikers Rudaolt Reıin-
ardt, welc der Fra nachgeht: Obermarchtal als Biıschotssitz? Dıie Verhandlun

des Rottenburger Bısc ofs Joseph VO Li mıiıt dem Hause Thurn un! Taxıs CHh  15
Paul Ko f, Urban Ströbele. Gew:, un: nıcht bestäti ter Bischof VO Rot-

tenburg 15 1858 E  > Max Müller, Dıi1e ehemalıge rämonstratenserabte|
Marchtal VO 1919 bis 1991 407—442); Armın Henne, Die Gartenanlagen der Praämon-
stratenser-Chorherren und Fürsten VO Thurn und Taxıs 1in Obermarchital (443—460)

Eın be1 Festschriften nıcht selbstverständliches Orts- un! Personenregister (463—480) runden das 1in jeder Hınsıcht gelungene, VO den Tel Herausgebern Max Müller,Rudaolt Reinhardt un: Wıilfried Schöntag herausgegebene verdienstvolle Werk
Münc Manfred Heım

Thomas Rohkrämer: Der Miılitarısmus der „kleinen Da Die KriegervereıineDeutschen Kaıserreich9 Beıträge ZUr Milıtärgeschichte 29), Mün-
hen Oldenburg Verlag) 1996 301
Der Golfkrieg hat eiıne grofße ahl VO Deutschen lehnt heute alles „Miılı-tärısche“ überhaupt prinzıpiell und oft wen1g reflektiert aAb Das Verhältnis ZUFr

bewaffneten Macht des CISCHCHN Staates 1ST 1ın den westlichen Demokratien ungebro-chen, 1n Deutschland dage verständlicherweise VO vielerleı Reserven, Be-
schränkungen un: oft VO  z Ablehnung un: Verweigerung gepragtDa{fß 1es VOT 100 Jahren ganz anders W ar unı W1e€e einzelnen W äl, beschreıibt
die Studıe Thomas Rohkrämers, einNne Freiburger Dıissertation. Rohkrämer analysıertden „Milıtarısmus der kleinen Leute“; jener ‚War zahlenmäßig bedeutsamen, ber
zıologisch nıcht exakt eingrenzbaren Schicht aus Arbeitern, Handwerkern, leinen
Angestellten und Beamten. Die AUS dieser Schicht stammenden Teilnehmer Krıeg

CHCH Frankreich schlossen sıch nach 1871 häufig ın „Kriegervereinen“ nN,
45 Erlebnis des Krıeges, den „Geıst der Hıngabe Vaterland, Kaıser un: Reich“

pflegen, uch ıhren C1
ruten. Bıs ZuUr ahrhun ertwende wuchsen die

nNenNn Beıtrag Zur Welt eschichte permanent ın Erinnerun
ıt-riegervereine miıt tast Mılliıonen

gliedern ZUr größten Massenorganısation des Kaiserreiches heran.
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